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Carl Stölzle’s, Söhne, Actiengesellschaft für Glasfabrication Wien 
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Carl Stölzle’s, Söhne Actiengesellschaft für Glasfabrication Wien. 
[SG: auf dem Blatt befindet sich auf dem unteren Teil 
der Vorderseite und auf der Rückseite ein Abriss der 
Firmengeschichte bis 1898] 

Der Gründer der Firma C. Stölzle’s Söhne war Carl 
Stölzle, welcher im Jahre 1802 auf der Herrschaft Grat-
zen als Sohn des Revierförsters Thomas Stölzle geboren 
wurde. Nach Zurücklegung seiner Studien trat Carl 
Stölzle in den Staatsdienst ein und wurde Geometer und 
Waldschätzungs-Commissär in Graz, Wien und zuletzt 
in Krems. Die in dieser Eigenschaft erworbenen prakti-
schen Kenntnisse bewogen ihn im Jahre 1836, von der 
Herrschaft Weitra die im oberen Waldviertel gelegenen, 
bis dahin von der Witwe des im Jahre 1833 verstorbe-
nen Anton Zieh pachtweise betriebenen zwei Glashütten 
Joachimsthal und Schwarzau mit einem Hohlglas- und 
Tafelglas-Schmelzofen und einem Personalstand von 4 
Beamten und 84 Arbeitern zum Betriebe zu überneh-
men. 

Die zu Anfang des Jahrhunderts herrschenden ungünsti-
gen Verhältnisse in der Glas-Industrie Oesterreichs 

zwangen die damals in der Zahl von 30 im oberen 
Waldviertel Niederösterreichs und dem angrenzenden 
Theile Böhmens im schwunghaften Betriebe befindli-
chen Glashütten, den Betrieb zur grösseren Hälfte auf-
zulassen. Erst die zu Ende der Dreissigerjahre und an-
fangs der Vierzigerjahre nach und nach eingetretene 
Besserung in der Lage dieser Industrie machte es dem 
Gründer der Firma C. Stölzle’s Söhne möglich, durch 
rastlose Arbeit und Tüchtigkeit im glasindustriellen Be-
triebe den Grund zum Wiederaufblühen dieser Industrie 
im oberen Waldviertel und dem benachbarten Gebiete 
Böhmens zu legen. 

In den Jahren 1846 bis 1862 übernahm Carl Stölzle 
käuflich den Betrieb der Glashütten in Alt- und Neu-
Nagelberg, sowie das dortige Brauhaus, die Glasnieder-
lage in Wien, IV., Freihaus, erwarb ferner die damals 
ausser Betrieb befindlichen Glasfabriken in Suchenthal 
und Josefsthal; pachtweise wurde der Betrieb der Glas-
hütten in Eilfang, Georgenthal, Eugenia, Ludwigsthal in 
Niederösterreich und Velsicz in Ungarn übernommen. 
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In den Jahren 1850 bis 1851 mussten einige Werke we-
gen Mangel des als Brennstoff nöthigen Holzes wieder 
ausser Betrieb gesetzt werden. 

Im Jahre 1861 wurde Carl Stölzle vom politischen Be-
zirke Waidhofen a. d. Thaya in den Landtag und von da 
weiters in den Reichsrath gewählt. Im selben Jahre wur-
de er für seine hervorragenden Verdienste auf 
wirthschaftlichem und industriellem Gebiete von Sr. 
Majestät mit dem goldenen Verdienstkreuze mit der 
Krone ausgezeichnet. Im Jahre 1865 starb Carl Stölzle 
auf seiner Besitzung in Alt-Nagelberg, hochgeachtet 
und verehrt von allen, die ihn kannten. 

Nach dem Tode des Gründers der Firma wurden die 
Werke von seinen vier Söhnen Carl (gest. 1872), Ernst 
(gest. 1886), Wilhelm (gest. 1883) und Rudolf Stölzle 
übernommen und von ihnen im Sinne ihres verstorbe-
nen Vaters in zielbewusster Weise weiter geführt. Unter 
Leitung der Genannten wurde die Vergrösserung und 
Erweiterung des Betriebes durch den Bau von Dampf-
schleifereien, Sandbläsereien, Glasätzereien, Brettsägen, 
Umwandlung des alten Brauhauses in eine Dampfbraue-
rei, Betriebsübernahme der Glasfabriken Sofienswald, 
Gutenbrunn, Chlumetz, Josefsthal, nebst vielem Ande-
ren durchgeführt. Ferner erwies sich die Errichtung von 
Niederlagen als nothwendig. Zur Zeit besitzt die Firma 
ausser der Haupt-Niederlage in Wien, IV., Freihaus, 
noch solche in Wien-Rudolfsheim, Prag, Budapest, Ber-
lin, sowie eine Glasraffinerie in Haida. 

Schon zu Anfang der Sechzigerjahre wurde unter Zu-
stimmung des damals noch lebenden Gründers der Fir-
ma von dessen zweitältestem Sohne Ernst Stölzle die 
Verwendung von Torf aus den umliegenden, noch kei-
ner sonstigen Verwerthung zugänglichen Torfmooren 
der Gegend bei dem industriellen Glasfabriks-Betriebe 
versucht. Der Erfolg war ein für die Wirthschaft der 
Umgebung sehr erfreulicher. 

In demselben Maasse, wie in technischer Beziehung ein 
ausserordentlicher Aufschwung zu verzeichnen war, 
wurde der commerziellen Seite des Geschäftes die 
nöthige Fürsorge zugewandt, damit Fabrication und 
Verkauf gleichen Schritt hielten. Während bei der 
Gründung der Firma im Jahre 1836 an den zwei Werken 
Joachimsthal und Schwarzau mit zwei Glasschmelzöfen 
4 Beamte und 84 Arbeiter in Verwendung waren, wer-
den bei den heute im Betriebe stehenden Werken der 
Firma in Niederösterreich und Böhmen, und zwar in den 
Glasfabriken Alt-Nagelberg, Neu-Nagelberg, Suchen-
thal, Josefsthal, Sofienswald, Eugenia, Eilfang, Gu-
tenbrunn, Chlumetz und Georgenthal bei 16 Glas-
schmelzöfen, der Glasraffinerie, der Brettsäge und dem 
Brauhause in Neu-Nagelberg, der Aetzerei in Erdweis, 
der Glasraffinerie in Haida, der Glasschleiferei, Aetzerei 
und Brettsäge in Suchenthal, der Maschinenfabrik und 
Brettsäge in Chlumetz an 80 Beamte und 1800 Fachar-
beiter verwendet, und ausserdem sind loco gewöhnliche, 
im Taglohn stehende Arbeiter mit der Torferzeugung 
beschäftigt. Der Verkauf und Vertrieb der Erzeugnisse 
und Fabrikate in den Niederlagen in Wien, dann Wien-
Rudolfsheim, Prag, Budapest, Berlin, den Agenturen in 
London, Hamburg, Amsterdam, Paris, Bukarest, Mai-
land, Athen, Constantinopel, Smyrna, Beyrut, Alexand-

rien, Cape Town, New-York, Rio, Sydney hält weiter 
ungefähr 80 Beamte und Agenten und beiläufig 100 
Hilfsarbeiter in Thätigkeit, ungerechnet die Personen, 
welche mit dem Transport und dem Zubringen des 
Brennstoffes Beschäftigung finden, deren Zahl an 300 
beträgt. 

Die Betheiligung an allen grösseren internationalen 
Ausstellungen vom Jahre 1855 an, sowie an allen übri-
gen grösseren und kleineren Fach-Ausstellungen brach-
te der Firma die Zuerkennung der ersten Preise, sowie 
auch das Allerhöchste Lob der von Sr. Majestät anläss-
lich der verschiedenen Ausstellungen besichtigten Ob-
jecte. Im Jahre 1892 wurde Rudolf Stölzle in Anbetracht 
seiner hervorragenden Verdienste das Ritterkreuz des 
Franz Josef-Ordens verliehen. Ausserdem wurden noch 
im Laufe der Jahre nachstehende Beamte und Arbeiter 
ausgezeichnet: Der Disponent der Firma, Josef Wein-
kopf in Alt-Nagelberg im Jahre 1895 für dessen 
50jähriges Wirken an ein und demselben Orte mit dem 
goldenen Verdienstkreuz. Das silberne Verdienstkreuz 
wurde verliehen: dem Vergolder und Maler Franz Ull-
rich in Alt-Nagelberg im Jahre 1885 nach 48jähriger 
Dienstzeit; dem Werkmeister Michael Köck in Alt-
Nagelberg für 44jährige Thätigkeit bei der Firma im 
Jahre 1890; dem ehemaligen Hohlglasarbeiter Jakob 
Prée in Neu-Nagelberg für die seit Gründung der Firma 
bei derselben zugebrachten 57 Dienstjahre im Jahre 
1893; den Brüdern Franz und Carl Lembachner in Su-
chenthal für ihre 50jährige ununterbrochene Thätigkeit. 
Ausserdem wurde vom Niederösterreichischen Gewer-
beverein in Wien an 3 Werkmeister der Firma die sil-
berne Medaille, sowie an weitere 20 verdienstvolle Ar-
beiter die bronzene Medaille mit Geldspenden verlie-
hen. Der Besuch der Fabriks-Etablissements seitens 
zahlreicher Mitglieder des kaiserlichen Hauses darf als 
Anerkennung des nützlichen Wirkens dieser Industriale 
angesehen werden. 

Am 31. März 1898 starb ganz unerwartet Rudolf Stölz-
le, der letzte Inhaber der Firma, tiefbetrauert von allen 
seinen Beamten und Arbeitern. 

Infolge der ständigen Zunahme des Geschäftes und der 
damit zusammenhängenden Vergrösserungen der Etab-
lissements haben die nunmehrigen Inhaber der Firma, 
die Erben nach Ernst und Rudolf Stölzle, beim hohen 
Ministerium des Inneren um die Umwandlung der Fir-
ma in eine Actiengesellschaft angesucht und wurde die 
Concession hiezu im Juli dieses Jahres ertheilt, so dass 
der Wortlaut der Firma in Zukunft „C. Stölzle’s Söhne 
Actiengesellschaft für Glasfabrication“ lauten wird. 

In die Leitung des Unternehmens theilen sich Carl 
Stölzle in Suchenthal, Ludwig Stölzle in Nagelberg, 
Emil Mayer in Wien, welche bereits seit einer längeren 
Reihe von Jahren bei dem Unternehmen thätig sind und 
nunmehr auch dem Verwaltungsrathe angehören wer-
den. 

Die Firma zählt gegenwärtig zu den grössten und her-
vorragendsten Betrieben dieser Branche in Oesterreich 
und kann als die Neubegründerin des alten Rufes der 
Glasfabrication des niederösterreichischen Waldviertels 
angesehen werden. 


